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"gîeremôangeCegm^etfen.

ï>eê @trtnï>iô«t Sîoimteeê f>to 1928/29.
©rftattet Dom ißräfibenten, SîantonêoBerfôrfter ©raf, in ©t. ©alien,

art öer 3af;re§üerfammtung in Sieftat, am 25. Siuguft 1929.

§od;geeßrte Setfammlung
ülucß ben ^aßreSbericßt pro 1928/29 beS ©tänbigen Komitees tonnen

wir mit ber erfreulieben geftfteïïung beginnen, baß unfere SDiitglieberjaßl
um 21 auf 406 geftiegen ift, moüon 11 ©ßren» unb 395 orbentlicße SKit-

glieber finb, bon benen 11 ißren Sßoßnfiß im SluStanbe ßaben. SDiefer

SRitglieberpwacßS ift um fo erfreulicher, als er größtenteils auf forft=
freunblicße Slmtspcrfonen entfällt unb babureß ber SeWeiS erbracht
mürbe, baß bureß eine etmaS intenfibere SSerbetätigteit ber StRitglieber
unfer ®reiS nod; bebeutenb erweitert werben tonnte.

®er unerbittliche Xob entriß 5 SRitglieber unferen Steißen.
2lm 25. 9JM 1928 feßloß Dberft 3lmmann auf feinem Sanbgut „911=

giffer" in grauenfelb im ßoßen Sllter bon 82 lyaßren für immer feine
Ülugen. 9tad; Slbfolbierung ber gorftfcßule in giirid; unb weiteren Stu-
bien in Xßaranbt Serlin wibmete er fid) jeitweife beut tßurgauifcßen
unb teffinifeßen gorftbieufte unb größtenteils beut Sau unb Setrieb bort

©ifenbaßnen Bis ju feinem Stüdtritt im lyaßre 1917 als Setriebsbireftor
ber 3rrauenfelb=2Bil=Saßn. SIIS Sefißer eines größeren SBalbareals ßatte
er immer engften Sfontatt mit bem gorfiwefen, unb er war ftetS ein
treuer greunb beS SBalbeS unb woßl eines ber älteften SDtitglieber un»

fcreS SSereinS.

9Rit ®afpar ®im, penfionierter Saßnmeifter, in grauenfelb, ift am
12. September 1928 eines unferer anßänglicßften SRitglieber bon uns
gefeßieben. ©eboren im fyßß^e 1850, betätigte er fieß als Sluffeßer beim
Sau beS ©ottßarbtunnelS, um bann Bei ber ©ottßarbbaßn 18 ^cßre unb

fpäter bei ber 3t. D. S. unb <5. S. S. noeß 24 !yaßre in berantwortungS»
boller Stellung tätig ju fein, ©r war ein warmer 9lnßänger beS SMbeS
unb braeßte unferen Seftrebungen großes SerftänbniS entgegen. Selten
feßlte er an ben SaßreSberfammlungen beS ScßWeigerifcßen gorftbereinS
unb gab unS ba ein leucßtenbeS Seifpiel eines treuen SRitgliebeS.

2lm 15. Stobember Würbe mitten auS einer erfolgreichen Sätigteit
ßerauS, erft 48jäßrig, gorftinfpettor Scßwpßer bon SuonaS, in Sutern,
bon biefer ©rbe abberufen. 9tacß Sefud; ber gorftfcßule in güridß "'ib
ber gorftatabemie in SRüncßen befcßäftigte. er fid; mit ber Sluffteltung
bon SBirtfcßaftSplünen unb SReliorationSprofeften in feinem öeimatfan»
ton, um im !yaßre 1911 bie SeWirtfd;aftung ber ÎBalbungen ber ffor»
poration, DrtSbürger» unb ©tabtgemeinbe Sutern ju überneßmen. ©r
war ein borpglidjer Serwalter unb Drganifator unb ftanb aueß au ber
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WereinscrngeLegenHerten.

Jahresbericht des Ständigen Komitees pro 1928/29.
Erstattet vom Präsidenten, Kantonsoberförster Graf, in St. Gallen,

an der Jahresversammlung in Liestal, am 25. August 1929.

Hochgeehrte Versammlung!
Auch den Jahresbericht Pro 1928/29 des Ständigen Komitees können

wir mit der erfreulichen Feststellung beginnen, daß unsere Mitgliederzahl
um 21 auf 496 gestiegen ist, wovon 11 Ehren- und 395 ordentliche Mit-
glieder sind, von denen 11 ihren Wohnsitz im Auslande haben. Dieser
Mitgliederzuwachs ist um so erfreulicher, als er größtenteils auf sorst-

freundliche Amtspersonen entfällt und dadurch der Beweis erbracht
wurde, daß durch eine etwas intensivere Werbetätigkeit der Mitglieder
unser Kreis noch bedeutend erweitert werden könnte.

Der unerbittliche Tod entriß 5 Mitglieder unseren Reihen.
Ant 25. Mai 1928 schloß Oberst Ammann auf seinem Landgut „AI-

gisser" in Frauenfeld im hohen Alter von 82 Jahren für immer seine

Augen. Nach Absolvierung der Forstschule in Zürich und weiteren Stu-
dien in Tharandt und Berlin widmete er sich zeitweise dem thurgauischen
und tessinischen Forstdienste und größtenteils dem Ban und Betrieb von
Eisenbahnen bis zu seinem Rücktritt im Jahre 1917 als Betriebsdirektor
der Frauenfeld-Wil-Bahn. Als Besitzer eines größeren Waldareals hatte
er immer engsten Kontakt mit dem Forstwesen, und er war stets ein
treuer Freund des Waldes und wohl eines der ältesten Mitglieder un-
seres Vereins.

Mit Kaspar Kim, pensionierter Bahnmeister, in Frauenfeld, ist am
12. September 1928 eines unserer anhänglichsten Mitglieder von uns
geschieden. Geboren im Jahre 1859, betätigte er sich als Aufseher beim
Bau des Gotthardtunnels, um dann bei der Gotthardbahn 18 Jahre und
später bei der N. O. B. und S. B. B. noch 24 Jahre in vcrantwortungs-
voller Stellung tätig zu sein. Er war ein warmer Anhänger des Waldes
und brachte unseren Bestrebungen großes Verständnis entgegen. Selten
fehlte er an den Jahresversammlungen des Schweizerischen Forstvereins
und gab uns da ein leuchtendes Beispiel eines treuen Mitgliedes.

Am 15. November wurde mitten aus einer erfolgreichen Tätigkeit
heraus, erst 48jährig, Forstinspektor Schwytzer von Buonas, in Luzern,
von dieser Erde abberufen. Nach Besuch der Forstschule in Zürich und
der Forstakademie in München beschäftigte er sich mit der Aufstellung
von Wirtschaftsplüncn und Meliorationsprojekten in seinem Heimatkan-
ton, um im Jahre 1911 die Bewirtschaftung der Waldungen der Kor-
poration, Ortsbürger- und Stadtgemeinde Luzern zu übernehmen. Er
war ein vorzüglicher Verwalter und Organisator und stand auch an der
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©pitje Bei ©rünbung beS lugernifrf)en SSalbroittfdjaftSDerbanbes. Sa«
neben fanb er nod) 3eit, feiner geliebten .fjeimat als 2trtit(erieoffigier gu
bienen. ©in üornehmer unb ebler Bienfd; I;at unS mit il;m öerlaffen.

3m 70. SllterSjahr nahm am 22. Segember alt gorftbermalter 2lloiS
Sdjmib, non IRheinfelben, Don biefer ©rbe Stbfdjieb. Bach erfolgter Ba«

tentierung im 3<*h*£ 1884 als gorftingenieur unb ©eometer arbeitete er

üorerft an @runbbucf)öermeffungen in ben ©antonen Bafellanb, ©olo«

ttfurn unb SBattiS. Sann übernahm er bie Bermaltung ber ortSbürger»
lidjen SSalbungen Don Bfjeinfelben, meinem Stmt er mährenb 20 3i^ren
mit großer ©emiffenhaftigfeit oblag. 1907 trat er aus mel;t ^erfört-
lidjen ©ritnben Don biefem Soften gurücl. Ser forftlicljen SEätigfeit
Blieb er aber gleidjtnoljl treu, inbem er big lurg Dor feinem Sobe BMrt«

fdjaftSplanarbeiten uttb SBegprojelte ausführte.
3n Binningen ftarb ant 31. Sftai im 65. SllterSjahre ber frühere

©tabtoberförfter ©aromte SllejiS. ©eine forftlidje StuSbilbung holte er
in SBündjen, ©djuffenrieb (SBürttemberg) unb im ©ifjlmalb, um nad;Ijer
anfdjließenb an eine lurge Slbjunftentätigteit im Danton llri mätjrenb
33 3^0^ bte SorftDermalterfteHe Sieftat gu betleiben, Don metdjer er
firf) im 3al;re 1925 gurüdgog. Sie Ummanbtung ber SDiittetroalbungcn
feines SSirtungSgebieteS in tQocljmalbungen Derurfadjte bebeutenbe Sir«

beit, toobei iljm Diele ©cjjmierigteiten burd) bie ButjungSart — tiefein-
gefeffener Bürgernußen —• entftanben. 3n feine Sätigteit fallt aud; bie

gutgelungene Beuaufforftung Don 25 ha im Q-uetlgebiet §olftein=Sam=
penberg, moljer fid; bie ©tabtgemeinbe Sieftal iïjr Srinltoaffer fieberte.
@r mar ben Befudjern unferer Berfautmlung meniger belannt, ba feine

mititärifcfje 3imnfprud;nat;me — er aDancierte im raffen Stufftieg guitt
Slrtillerieoberften — fomie feine politifdje Betätigung im ©anton il;n
be§ öftern baDon abgehalten hnben.

Sarf ich @ie Bitten, ba§ Stnbenten an bie dahingegangenen burd;
©rheBen Don 3^en ©ißen gu et;ren

3n gmei groeitägigen unb brei eintägigen, mit Sraftanben faft über«

mäßig betabenen ©ißungen, mürben bie laufenben ©efdjäfte erlebigt, unb
bagu lommen nod; eine größere 2tngal;l IfiriulationSbefchlüffe.

©ine bittere, menn auch nicht gang unermartete Bitte bringt uns
baS BedjnungSergebniS beS Berichtsjahres, inbem bei 22.763,14

iranien ©innahmen unb 3r. 23.941,75 SluSgabeit gegenüber einem aus«

gegtid;enen Bubget Don gr. 22.700 ein Sefigit Don gr. 1178,61 eingetreten
ift, moburch ber BetriebSfonbS teiber einen Büdfdjtag auf gr. 8647,75 er«

leibet. SSie ©ie auS ber Setailredjnung crfel;en motten, finb cS inSbe«

fonbere bie geitfdjriften, melche unfere 3-inangen faft über unfere Sraft
in Slnfprud; nehmen. Sa ein mefentlidjcr Stbbau meber ant Ilmfang, noch

in ber StuSftattung berfelben in Smage lommen fann, blieb nidjts an«
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Spitze bei Gründung des luzernischen Waldwirtschaftsverbandes. Da-
neben fand er noch Zeit, seiner geliebten Heimat als Artillerieoffizier zu
dienen. Ein vornehmer und edler Mensch hat uns mit ihm verlassen.

Im 7V. Altersjahr nahm am 22. Dezember alt Forstverwalter Alois
Schmid, von Rheinselden, von dieser Erde Abschied. Nach erfolgter Pa-
tentierung im Jahre 1884 als Forstingenieur und Geometer arbeitete er
vorerst an Grundbuchvermessungen in den Kantonen Baselland, Solo-
thurn und Wallis. Dann übernahm er die Verwaltung der ortsbürger-
lichen Waldungen von Rheinselden, welchem Amt er während 20 Jahren
mit großer Gewissenhaftigkeit oblag. 1907 trat er aus mehr Person-
lichen Gründen von diesem Posten zurück. Der forstlichen Tätigkeit
blieb er aber gleichwohl treu, indem er bis kurz vor seinem Tode Wirt-
schaftsplanarbeiten und Wegprojekte ausführte.

In Binningen starb am 31. Mai im 65. Altersjahre der frühere
Stadtoberförster Garonne Alexis. Seine forstliche Ausbildung holte er
in München, Schussenried (Württemberg) und im Sihlwald, um nachher
anschließend an eine kurze Adjunktentätigkeit im Kanton Uri während
33 Jahren die Forstverwalterstelle Liestal zu bekleiden, von welcher er
sich im Jahre 1925 zurückzog. Die Umwandlung der Mittelwaldungen
seines Wirkungsgebietes in Hochwaldungen verursachte bedeutende Ar-
beit, wobei ihm viele Schwierigkeiten durch die Nutzungsart — tiefein-
gesessener Bürgernutzen — entstanden. In seine Tätigkeit fällt auch die

gutgelungene Neuaufforstung von 25 ba im Quellgebiet Holstein-Lam-
penberg, woher sich die Stadtgemeinde Liestal ihr Trinkwasser sicherte.

Er war den Besuchern unserer Versammlung weniger bekannt, da seine

militärische Inanspruchnahme — er avancierte im raschen Aufstieg zum
Artillerieobersten — sowie seine politische Betätigung im Kanton ihn
des öftern davon abgehalten haben.

Darf ich Sie bitten, das Andenken an die Dahingegangenen durch

Erheben von Ihren Sitzen zu ehren!

In zwei zweitägigen und drei eintägigen, mit Traktanden fast über-

mäßig beladenen Sitzungen, wurden die laufenden Geschäfte erledigt, und

dazu kommen noch eine größere Anzahl Zirkulationsbeschlüsse.
Eine bittere, wenn auch nicht ganz unerwartete Pille bringt uns

das Rechnungsergebnis des Berichtsjahres, indem bei 22.763,14
Franken Einnahmen und Fr. 23.941,75 Ausgaben gegenüber einem aus-
geglichenen Budget von Fr. 22.700 ein Defizit von Fr. 1178,61 eingetreten
ist, wodurch der Betriebsfonds leider einen Rückschlag auf Fr. 8647,75 er-
leidet. Wie Sie aus der Detailrechnung ersehen wollen, sind es insbe-
sondere die Zeitschriften, welche unsere Finanzen fast über unsere Kraft
in Anspruch nehmen. Da ein wesentlicher Abbau weder am Umfang, noch

in der Ausstattung derselben in Frage kommen kann, blieb nichts an-
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bereâ übrig, alb ein begrünbeteb ©efudj an ben Sunbebrat um ©rhöf;ung
beb Beitrages ait ben ©djmeigerifchen gorftberein bon $r. 6000 auf
gr. 8000 einpreid)en. ©a unfere uneigennützige ©citigteit im Qritereffc
ber gefainten Sottbrnirtfctjaft liegt, ein 93ergleic£) mit ben Sunbebbeiträ»

gen an ^Bereinigungen mit ä^nlidjen Rieten ebenfalls für eine Erhöhung
ausfällt unb fcpon im S^te 1905 unfer Serein bei einer etmas meni»

ger attiüen SEätigfeit unb trot; beb bamatigen tjotjen ©elbtoerteb fdjon
einen Sunbesbeitrag bon £fr. 5000 erhalten |at, hoffen mir auf eine gütt»

ftige Slufnahme unfereb ©efucfjeb burd; bie S3unbebbet)örben. Igerrn Ober»

forftinfpettor $etitmermet berbanten mir aud; an biefer ©teile feine
Semühungen im ©inne ltnferer Eingabe.

Slucp bab Subget pro 1929/30 fiept fyr. 1500 an SRepraubgabeit bor
unb bemeift mofjl beuttid;, baff ber meitere unb miinfcpbare Stubbau un»

ferer tfeitfcpriften birett abhängig ift bon ber ©rpfjung ber Sunbebfub»
bention, ba an eine §erauffe|ung beb SRitgtieberbeitrageb taunt gebadet
merbctt !ann.

©ie Stbredpung beb ^Subligitätbfottbeb gcftattet fid; bei

gr. 6784 Einnahmen unb §r. 10.487,55 Slubgaben mit einem SJtepraub»

gabenbetrag bon $r. 3703,55 bei einem bubgetierten ©efigit boit 4500

granten etmab freunbticper, mobei ttocp p ermahnen ift, baff fämtlid;e
Soften ber erften beutfcpen Sluftage unferer neueften Sublitation „llnfer
SBatb" gebcd't finb, mäprenb ein ©eil beb burtp bie Serlagsbitchhanblung
gtt bejaÇIenben Igonorarb beb ©cftïtteigerifcfjen gorftbereinb erft fpäter
eingeben mirb unb mit meitern Stuflagen bab §onorar noch met;r an»

mäcfjft. ©d;ott aub biefent rein materiellen ©ruitbe ntöd;ten mir bie SDtit»

gtieber p einer regen ifkopaganba für biefeb pracptige Sert ermuntern,
©er ©tanb beb fjonbeb ift pro 30. 1929 auf gr. 6434,45 prüd»
gegangen, unb ba bab Subget ftro 1929/30 meitere $r. 4000 att SJcepraub»

tagen infolge ber franpfifcpen Stuftage ber ^ußlilation „llnfer SBatb"

borfiept, ift eine gemiffe ^uriidtjaltung bei ber Sefcplufifaffmtg über mei»

terc Subtitationcn p empfehlen, ©in borfid;tiger Sermatter mirb bor»

erft eine finanzielle ©rftartung beb gonbeb abmarten.

gür gmci Slubtanbbreifen bon bier Sollegen mürbe ber $ o n b b

9JÎ o r f i e r mit einem Setrage bon fffr. 466,40 betaftet. ©urcp bie teil»
meife ginbgutfcprift ift eine Erpoputtg beb unantaftbaren Sapitatb unt
gr. 216,55 auf $r. 13.313,15 eingetreten.

®ie Stbonnentengapl unferer .Qeitfdjriftcn hit ftcf)

nid;t mefenttid; geänbert, inherit bie beutfd;c 3eitfd;rift einen /fumacpb,
gröfjtenteitb int Stubtanb, um 29 auf 1058 p bergeicpncn hat, mäprenb
beim „Journal" ein Stüdgang um 20 auf 629 p tonftatiereu ift. ©urd;
eine nachträgliche erfolgreiche SSerbetätigteit tonnte ber Südgang beim
„Journal" mieber mettgefcptagen merben. Unferen beiben Herren Se»

battoreit bauten mir für ihre erfprießtidfe ©ätigteit im ©ienfte ber Ser»
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deres übrig, als ein begründetes Gesuch an den Bundesrat um Erhöhung
des Beitrages an den Schweizerischen Forstverein von Fr. 6000 auf
Fr. 8000 einzureichen. Da unsere uneigennützige Tätigkeit im Interesse
der gesamten Volkswirtschaft liegt, ein Vergleich mit den Bundesbeiträ-
gen an Vereinigungen mit ähnlichen Zielen ebenfalls für eine Erhöhung
ausfällt und schon im Jahre 1905 unser Berein bei einer etwas wem-
ger aktiven Tätigkeit und trotz des damaligen hohen Geldwertes schon

einen Bundesbeitrag von Fr. 5000 erhalten hat, hoffen wir auf eine gün-
stige Aufnahme unseres Gesuches durch die Bundesbehörden. .Herrn Ober-
forstinspektor Petitmermet verdanken wir auch an dieser Stelle seine

Bemühungen im Sinne unserer Eingabe.
Auch das Budget pro 1929/30 sieht Fr. 1500 an Mehransgaben vor

und beweist wohl deutlich, daß der weitere und wünschbare Ausbau un-
serer Zeitschriften direkt abhängig ist von der Erhöhung der Bundessnb-
vention, da an eine Heraufsetznng des Mitgliederbeitragcs kaum gedacht
werden kann.

Die Abrechnung des P u b l i z i t ä t s f o n d e s gestaltet sich bei

Fr. 6784 Einnahmen und Fr. 10.487,55 Ausgaben mit einem Mehraus-
gabenbetrag von Fr. 3703,55 bei einem budgetierten Defizit von 4500

Franken etwas freundlicher, wobei noch zu erwähnen ist, daß sämtliche
Kosten der ersten deutschen Auflage unserer neuesten Publikation „Unser
Wald" gedeckt sind, während ein Teil des durch die Verlagsbuchhandlung
zu bezahlenden Honorars des Schweizerischen Forstvereins erst später
eingehen wird und mit weitern Auflagen das Honorar noch mehr an-
wächst. Schon aus diesem rein materiellen Grunde möchten wir die Mit-
glieder zu einer regen Propaganda für dieses prächtige Werk ermuntern.
Der Stand des Fondes ist pro 30. Juni 1929 auf Fr. 6434,45 zurück-

gegangen, und da das Budget pro 1929/30 weitere Fr. 4000 an Mehraus-
lagen infolge der französischen Auflage der Publikation „Unser Wald"
vorsieht, ist eine gewisse Zurückhaltung bei der Beschlußfassung über wei-
tere Publikationen zu empfehlen. Ein vorsichtiger Verwalter wird vor-
erst eine finanzielle Erstarknng des Fondes abwarten.

Für zwei Auslandsreisen von vier Kollegen wurde der Fonds
M o r s ier mit einem Betrage von Fr. 466,40 belastet. Durch die teil-
weise Zinsgutschrift ist eine Erhöhung des unantastbaren Kapitals um
Fr. 216,55 auf Fr. 13.313,15 eingetreten.

Die Abonnentenzahl unserer Zeitschriften hat sich

nicht wesentlich geändert, indem die deutsche Zeitschrift einen Zuwachs,
größtenteils im Ausland, um 29 auf 1058 zu verzeichnen hat, während
beim „ckonrnnl" ein Rückgang um 20 auf 629 zu konstatieren ist. Durch
eine nachträgliche erfolgreiche Werbetätigkeit konnte der Rückgang beim

„llonrnnl" wieder wettgeschlagen werden. Unseren beiden Herren Re-
daktoren danken wir für ihre ersprießliche Tätigkeit im Dienste der Ver-
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einSorgatte, urtb wir erfucßen mtfere SOÎitglieber, ftetê baran eingeben! gu
fein, baß gutgefil^rte 3eitfcfjriften nidjt nur ber fdjweigerifdjcn gorftmirt«
fdjaft förberltd; finb, fonbent aucfj in unferent eigenen gntereffe liegen unb
baß nur burd) einen mögtießft auSgebeßnten 2lbonnenten!rei3 bie forftlidje
Sluffläruttg ermöglicht unb bagu ba§ finangielle @teid;gewid;t unferes
SSubgetS erhalten werben !ann. gn biefem ^ufammenfjang ift noeß er«

wäßnenSwert, baß gwifeßen beut 9lu3fd;uß beS ©eßweigerifdjen SBalbwirt«
fdjaftStierbanbeS, bent Sorftanbe beS Vereins fdjweigerifcßer llnterförfter
unb unferent Komitee Serßanbtuugett über eüentuelle 9teuorganifatiou
ber forfttidjen ^eitfd^riftert ber ©eßweig gepflogen werben. Dbiooßl int
gegenwärtigen 9tationatifierung3gcitaIter folctje 93eftreöungcn eßer gum
$iete füßren, bedangt ber feßr fontpligierte grageitfomplej nod; Weitere

unb grüttblicße ©titbien.
SBäßrenb baS Seißeft 9t r. 1, „Ser iß I e tt t e r m a I b non

Salfiger, bei einem Slbfaß Oon 55 ©tiic! noeß einen Vorrat bott 961 ©türf
aufweift, ßaben wir bout S3 e i 1; e f t 9t r. 2, „Sorträge", Wetd;e3

allen Stbonnenten feinergeit gratië gugeftelit Wttrbe, noeß einen Sorrat
üon 164 ©tüd bei einem Serfauf int Sericßtsfaßre bon 53 ©titd. SBir

möchten unfere 9Jiitglieber baran erinnern, baß burd; ben Sertrieb
biefer beiben Seißefte nidjt ttur ber forftlicßen SSiffenfdjaft ein Sienft
gcleiftet wirb, fonbern baß aud; burd; ben ®rto3 au§ bem Serîaufe wieber
iDtittel für weitere ißubtifationen frei werben.

Sie Verausgabe beS S e i 1; e f t c 3 9t r. 3 mit ber intereffanten unb

aud; prattifcß wertbolten SiffertationSarbeit unfereS SßitgliebeS Dr. @ut :

„Le gaz carbonique dans l'atmosphère forestière" ßat ber S3ttnb unb
aud; ber ©djmeigerifcße gorftbereiit unterftüßt, wobei tuir baran bic S3ebin=

gung gefnftpft l;aben, baß fämtlicßen iötitgliebern ba§ Seißeft gratis gttge«

fteUt Werben müffe. Sa eS fid; in biefent gälte meßr um eine 93eitragS«

leiftung bureß ben ©eßweigerifdjen gorftüerein ßanbette, ift ber weitere

Sertauf beS SeißefteS ©aeße beS StutorS, unb wir ßaben uttS beSßalb
bantit nidjt Weiter gu befaffen.

Ser Sertrieb ber gWeiteit Sluftagc ber „gorftlicßen Ser «

t; a 11 n i f f e ber © d; w e i g ", Wie ber „La Suisse forestière" ift in
ein feßr rußiges gaßrwaffer gelangt, inbent pro 1928/29 nur 37 beutfeße

unb 32 frangöfifeße Srentplare abgefeßt werben tonnten, wobei fid; ber

Sorrat auf 818 beutfd;e, bgw. 708 frangöfifeße ©jemßtare total 1526

©tüd rebugiert ßat. Dbwoßt bie Satfacße, baß bie $rud!often ufw. beiber

Stuflagen üolt begaßtt fittb, etwas berußigenb wirlt, Wollen wir uns bod;

ftetS bewußt fein, baß oßne eine gewiffe, wenn aud; borneßnte Üteüame
bei SSalbbefißern ober in ben ©reifen, bie bie güßrer unferer SoüSwirt«
feßaft ftetten, ber SIbfaß gang ftoden würbe, worunter bie forftlidje Stuf«

ftärung wefenttid; leiben müßte.
Sie ißubtifation „ U n f e r SB a I b " l;at uns int S3erid;tSfaf;re
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einsorgane, und wir ersuchen unsere Mitglieder, stets daran eingedenk zu
sein, daß gutgeführte Zeitschriften nicht nur der schweizerischen Forstwirt«
schaft förderlich sind, sondern auch in unserem eigenen Interesse liegen und
daß nur durch einen möglichst ausgedehnten Abonnentenkreis die forstliche

Aufklärung ermöglicht und dazn das finanzielle Gleichgewicht unseres

Budgets erhalten werden kann. In diesem Zusammenhang ist noch er-
wähnenswert, daß zwischen dem Ausschuß des Schweizerischen Waldwirt-
schaftsverbandes, dem Vorstande des Vereins schweizerischer Unterförster
und unserem Komitee Verhandlungen über eventuelle Neuorganisation
der forstlichen Zeitschriften der Schweiz gepflogen werden. Obwohl im
gegenwärtigen Rationalisiernngszeitalter solche Bestrebungen eher zum
Ziele führen, verlangt der sehr komplizierte Fragenkomplex noch weitere
und gründliche Studien.

Während das Beiheft Nr. 1, „Der P l c n t e r w a l d ", von
Balsiger, bei einem Absatz von 55 Stück noch einen Vorrat von 961 Stück

aufweist, haben wir vom Beiheft Nr. 2, „ Vo r träge " welches
allen Abonnenten seinerzeit gratis zugestellt wurde, uoch einen Borrat
von 164 Stück bei einem Verkauf im Berichtsjahre von 53 Stück. Wir
möchten unsere Mitglieder daran erinnern, daß durch den Vertrieb
dieser beiden Beihefte nicht nur der forstlichen Wissenschaft ein Dienst
geleistet wird, sondern daß auch durch den Erlös aus dem Verkaufe wieder

Mittel für weitere Publikationen frei werden.
Die Herausgabe des Beiheftes Nr. 3 mit der interessanten und

auch praktisch wertvollen Dissertationsarbeit unseres Mitgliedes Dr. Gut:
„Im Au?, eurbouiguiz ckans l'utmospüöre korsstàe" hat der Bund und

auch der Schweizerische Forstverein unterstützt, wobei wir daran die Bedin-

gung geknüpft haben, daß sämtlichen Mitgliedern das Beiheft gratis zuge-
stellt werden müsse. Da es sich in diesem Falle mehr um eine Beitrags-
leistung durch den Schweizerischen Forstverein handelte, ist der weitere

Verkauf des Beiheftes Sache des Autors, und wir haben uns deshalb
damit nicht weiter zu befassen.

Der Vertrieb der zweiten Auflage der „Forstlichen Ver-
Hältnisse der Schweiz", wie der „Uu Luisss korsstisrs" ist in
ein sehr ruhiges Fahrwasser gelangt, indem pro 1928/29 nur 37 deutsche

und 32 französische Exemplare abgesetzt werden konnten, wobei sich der

Vorrat auf 818 deutsche, bzw. 798 französische Exemplare — total 1526

Stück reduziert hat. Obwohl die Tatsache, daß die Druckkosten usw. beider

Auflagen voll bezahlt sind, etwas beruhigend wirkt, wollen wir uns doch

stets bewußt sein, daß ohne eine gewisse, wenn auch vornehme Reklame
bei Waldbesitzern oder in den Kreisen, die die Führer unserer Volkswirt-
schaft stellen, der Absatz ganz stocken würde, worunter die forstliche Auf-
klärung wesentlich leiden müßte.

Die Publikation „Unser Wald" hat uns im Berichtsjahre
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große StrBeit berurfacßt, aber aucß feßr biet greube Bereitet, $m 3n»,
aber audj im StuStanb, Bat biefeS SSucß eine überaus fümüatBifcße, ja ge»

rabegu begeifterte Stufnaß me in ber Oeffentticßfeit gefunbeu, waS uns
guberficßtlicß erwarten läßt, baß e§ feinen $wecf ber Stufttarung bolt
erfüllen Wirb. SSon ber erften beutfdjen Stuftage mit 15 448 heften wur»
ben Bereits 13 282 Stüct abgefegt, Wobei 5187 Stüct in 33ucßform gu brei
Veften. SSereitS ift bie Verausgabe einer gweiten Stuflage nottoenbig
geworben, waS Wotjl ant Beften Beweift, baß bie Vetren iRebattoren biefer
^ubliïation, mit Verrn DBerförfter SSabier an ber Sfnße, ben richtigen
i£on für biefeS 33ottSBucß gefunben ßaben. ©S ift Bier woßt ber Ort, um
unferem Stftuar, OBerförfter Stmmon, Wetcßer nun auS bem Staubigen
Komitee auSfcßeibet, nochmals ßerglicß gu bauten für feine im lyaßre
1925 gemacßte Stnregung, eine foldfje Sugenbfcßrift ßerauSgugeben. ©t
Bat ficB aber nid^t Bloß mit ber Stellung einer bieSbegügticBen ÜKotion

Benügt, fonbern er Bot bon Stnfang an mit außerorbentticßer ©nergie
unb nie ermübenber ïattraft ficß feines SSorfcBIageS angenommen unb
barf nun WoBI in erfter £inie mit großer 33efriebigung auf ben ©rfotg
feiner Stnregung gurüctbticten; benn ber SBurf ift in jeber 33egieBung gc»

tungen.
®ie famtticßen Soften ber erften beutfcBen Stuftage würben im Sie»

ricBtSjaüre BegaBtt, unb für bie weitern Stuflagen fomrnen nur nod) un»
wefentticBe Beiträge bagu, fo baß uns aucß bie finangiette Seite ber beut»

fcßen ißubtitation feine Sorgen rneBr bereiten wirb, unb gwar bieS um
fo weniger, als mit fteigenbem Stbfaß audi ber Vonoraranteit beS ScBwei»
gerifcßen gorftbereinS gemäß unferem SSertagSöertrag fidE) erBöBt.

SReßr ber S3ottftänbigteit ßatber erWüBnen wir nod), baß bon unferer
Seite auS eine rege tßropaganba Bei ben ©rgießungSbepartementen, lanb»

wirtfdfafttidjen Scßulen, VotgfirobugentenberBänben unb Sraftwerten ein»

geleitet würbe unb baß ber ©rfotg, Wenn aucß nicBt überall, bocB bieler»
ortS bott Befriebigte. SRit einem SreiSfdjreiBen finb wir aucB an alte
tecßnifcßen gorftbeamten int beutfcBen Spradjgebiet gelangt, unb wir
Boffen Beftimmt, baß wir überall baS erwartete ©ntgegentommen fin»
ben werben. ©S liegt bieS nicBt bloß im ^ntereffe unfereS BeimattiiBen
SBatbeS unb ber fcßweigerifcßen SSottS» unb gorftwirtfcßaft im attgemei»

neu, fonbern audB Bis gu einem gewiffcn ©rabe in unferent eigenen 3n»
tereffe.

SttS fßegietteS Strattanbum ber bieSjaßrigen Sagung legen wir ^ijttert
bie Verausgabe ber frangofifcßen QugertbfcBrift „llnfer
SSatb" — ber richtige frangöfifcße Sitet fcßeint bis Beute noiß meßt ge=

funben gu fein — gur ©eneßmigung bor, woBei wir auSbrüdticß be»

inerten, baß eS fid) um eine felbftänbige ißubtitation woßt im Sinne unb
©eifte ber beutfcßen SluSgaBe, nicßt aber um eine Iteberfeßung ßanbett.
Sitte 33orbereitungen für bie Verausgabe finb unter Seitung unfereS
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große Arbeit verursacht, aber auch sehr viel Freude bereitet. Im In-,
aber auch im Ausland, hat dieses Buch eine überaus sympathische, ja ge-
radezu begeisterte Aufnahme in der Öffentlichkeit gefunden, was uns
zuversichtlich erwarten läßt, daß es seinen Zweck der Aufklärung voll
erfüllen wird. Von der ersten deutschen Auflage mit 15 448 Heften wur-
den bereits 13 282 Stück abgesetzt, wobei 5187 Stück in Buchform zu drei
Heften. Bereits ist die Herausgabe einer zweiten Auflage notwendig
geworden, was wohl am besten beweist, daß die Herren Redaktoren dieser

Publikation, mit Herrn Oberförster Bavier an der Spitze, den richtigen
Ton für dieses Volksbuch gefunden haben. Es ist hier wohl der Ort, um
unserem Aktuar, Oberförster Ammon, welcher nun aus dem Ständigen
Komitee ausscheidet, nochmals herzlich zu danken für seine im Jahre
1925 gemachte Anregung, eine solche Jugendschrift herauszugeben. Er
hat sich aber nicht bloß mit der Stellung einer diesbezüglichen Motion
benügt, sondern er hat von Anfang an mit außerordentlicher Energie
und nie ermüdender Tatkraft sich seines Vorschlages angenommen und
darf nun Wohl in erster Linie mit großer Befriedigung auf den Erfolg
seiner Anregung zurückblicken; denn der Wurf ist in jeder Beziehung ge-
lungen.

Die sämtlichen Kosten der ersten deutschen Auflage wurden im Be-
richtsjahre bezahlt, und für die weitern Auflagen kommen nur noch un-
wesentliche Beiträge dazu, so daß uns auch die finanzielle Seite der deut-
scheu Publikation keine Sorgen mehr bereiten wird, und zwar dies um
so weniger, als mit steigendem Absatz auch der Honoraranteil des Schwei-
zerischen Forstvereins gemäß unserem Verlagsvertrag sich erhöht.

Mehr der Vollständigkeit halber erwähnen wir noch, daß von unserer
Seite aus eine rege Propaganda bei den Erziehungsdepartementen, land-
wirtschaftlichen Schulen, Holzproduzentenverbänden und Kraftwerken ein-
geleitet wurde und daß der Erfolg, wenn auch nicht überall, doch vieler-
orts voll befriedigte. Mit einem Kreisschreiben sind wir auch an alle
technischen Forstbeamten im deutschen Sprachgebiet gelangt, und wir
hoffen bestimmt, daß wir überall das erwartete Entgegenkommen fin-
den werden. Es liegt dies nicht bloß im Interesse unseres heimatlichen
Waldes und der schweizerischen Volks- und Forstwirtschaft im allgemei-
neu, sondern auch bis zu einem gewissen Grade in unserem eigenen In-
teresse.

Als spezielles Traktandum der diesjährigen Tagung legen wir Ihnen
die Herausgabe der französischen Jugendschrift „Unser
Wald" — der richtige französische Titel scheint bis heute noch nicht ge-
funden zu sein — zur Genehmigung vor, wobei wir ausdrücklich be-

merken, daß es sich um eine selbständige Publikation wohl im Sinne und
Geiste der deutschen Ausgabe, nicht aber um eine Uebersetzung handelt.
Alle Vorbereitungen für die Herausgabe sind unter Leitung unseres
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initiativen SomiteemitgtiebeS ®au6eïïat) Bereits getroffen, fo bag eS nicgt
auSgefcgtoffen ift, bag mir Bereit! antägticg ber nädjften gagreSberfamm»
lung baS ©rfcgeinen ber frangöftfcgen gugenbfcgrift melben tonnen. Jpof=

fen mir, bag berfelBen eine fo fremtblicge Slufnagme Bei unferen roetfcgen

Mitbürgern Befcgieben fei, mie bieS bei ber beutfegen Stuflage ber galt mar.

gtt Slusfügruug be§ 33e|'cgluffe§ ber leittjägrigen SBerfantmlung gaben
mir an bcn SunbeSrat unb bie Mttglieber ber OorBeratcnben Sîommif-
fionen be! Sîationat» unb StänberateS eine ©ingabe gum Stntrag be!
S3unbe§rate§ Bctreffenb ©rgögung ber SBunbeSBeitrage an
SB a I b m e g B a u t e n unb fonftige jmedmagige ftänbige Einrichtungen
für ben tQotgtranSport gerietet unb um geftfetpng be§ MapimatBeitrageS
auf 40 % gegenüber 30 % gemäg Stntrag beS 23mtbeSrateS unb gotten-
taffen ber ©infcgräntung, toonacg bie ergögten beitrage nur für baS

SttpengeBiet ©üttigteit gaben foften, erfucgt. llnfere ©ittgabe mürbe attdj
bom Scgroeigerifcgcn SBalbroirtfdjaftSberbanb unb bout SSerbanb fdjroetge»

rifcger llnterförfter mituntergeicgnet.
©s freut uns, tnelben gu tonnen, bag unfer ißorfcgtag, loenn aud)

nidfjt roörtticg, fo bod) bent gngalt nacg, bom Siationat» unb Stänberat
bolt angenommen mürbe unb bag ber nette 33unbeSBefd)tug Bereits mit
1. guti in Straft getreten ift. 3)a foroogt ba§ eibgenoffifege SDepartement
be§ gnnern, mie aud) bie eibgenoffifdje gnfpettion für gorftmefen, gagb
unb gifegerei, toelcgen SlmtSftettcn mir für bie görberung biefeS alten
tpoftutateS gu grogetn Sant berpftiegtet finb, eine toogltoollenbc StuS»

legung be§ neuen S3unbe§6efcgluffe3 in SluSficgt geftettt gaben, barf mot)!
crmartet merben, bag e§ nun in ber Stitffdjliegung ber SBalbuitgen einen

grogen Segritt bormärtS gegen mirb.

lieber ba§ Dtefultat ber in SBeïïingotta aufgeftettten ißreiSauf»
gäbe: „IDurcE) roetege Majpagmen tann bie SÜerforgung ber fegroeige»

rifdjen geltutofe» unb Sßapierinbuftrie mit oingeimifd)ent ißapiergotg roe»

fenttid; geförbert merbeit" mirb ggnen morgen baS ^Preisgericht ÜBericgi

erftatten unb babei bie gtüdticgen ©eroinner Betanntgeben. Eingegangen
finb fieben Slrbeiten, unb e§ barf gum borauS Bemertt merben, bag barmt»
ter nicgt nur praftifege ©ebanfen im Sinne ber DiegtementSBeftimmungen
entgalten finb, fottberit aud) tgeoretifege unb att fieg nicgt unintereffante
©rörterungen borgebradjt murbett, roelcge aBer im bortiegenben gatte ben

S3eftimmungen nicgt entfforecfjcn. SBcntt bie Söfnng biefer tßreiSaufgabe
bagu Beiträgt, ben feit SriegSenbe in §auptfacgen fegtenben Sontaft g roi»

fegen Sprobugcnten ttnb Stonfumenten bott ißapiergolg gu förbern, fo roäre
bantit fdgon biet, ttnb gtoar im gittereffe Beiber ©ruppen, erreicht.

®ie int legtjägrigen gagreSbericgt erroägnte Sittion für ©tiattgung
bon regetmägigen SaittonSbei trägen an ben Sdjroeige»
r i f cg e n gor ft berein ift nocg nidjt gang Beenbet. gm .gitfammen»
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initiativen Komiteemitgliedes Darbellay bereits getroffen, so daß es nicht
ausgeschlossen ist, daß wir bereits anläßlich der nächsten Jahresversamm-
lung das Erscheinen der französischen Jugendschrift melden können. Hof-
sen wir, daß derselben eine so freundliche Aufnahme bei unseren welschen

Mitbürgern beschieden sei, wie dies bei der deutschen Auflage der Fall war.

In Ausführung des Beschlusses der letztjährigen Versammlung haben
wir an den Bundesrat und die Mitglieder der vorberatenden Kommis-
sionen des National- und Ständerates eine Eingabe zum Antrag des

Bundesrates betreffend Erhöhung der Bundesbeiträge an
W a l d w e g b a u t e n und sonstige zweckmäßige ständige Einrichtungen
für den Holztransport gerichtet und um Festsetzung des Maximalbeitrages
auf 40 gegenüber 30 gemäß Antrag des Bundesrates und Fallen-
lassen der Einschränkung, wonach die erhöhten Beiträge nur für das

Alpengcbiet Gültigkeit haben sollen, ersucht. Unsere Eingabe wurde auch

vom Schweizerischen Waldwirtschaftsverband und vom Verband schweize-

rischer Untersörster mitunterzeichnet.
Es freut uns, melden zu können, daß unser Vorschlag, wenn auch

nicht wörtlich, so doch dem Inhalt nach, vom National- und Ständcrat
voll angenommen wurde und daß der neue Bundesbeschluß bereits mit
1. Juli in Kraft getreten ist. Da sowohl das eidgenössische Departement
deS Innern, wie auch die eidgenössische Inspektion für Forstwesen, Jagd
und Fischerei, welchen Amtsstellen wir für die Förderung dieses alten
Postulates zu großem Dank verpflichtet sind, eine wohlwollende Aus-
legung des neuen Bundesbeschlusses in Aussicht gestellt haben, darf wohl
erwartet werden, daß es nun in der Aufschließung der Waldungen einen

großen Schritt vorwärts gehen wird.

Ueber das Resultat der in Bellinzona aufgestellten Preisauf-
gäbe: „Durch welche Maßnahmen kann die Versorgung der schweize-

rischen Zellulose- und Papierindustrie mit einheimischem Papierholz we-
sentlich gefördert werden" wird Ihnen morgen das Preisgericht Bericht
erstatten und dabei die glücklichen Gewinner bekanntgeben. Eingegangen
sind sieben Arbeiten, und es darf zum voraus bemerkt werden, daß darun-
ter nicht nur praktische Gedanken im Sinne der Reglementsbestimmungen
enthalten sind, sondern auch theoretische und an sich nicht uninteressante
Erörterungen vorgebracht wurden, welche aber im vorliegenden Falle den

Bestimmungen nicht entsprechen. Wenn die Lösung dieser Preisaufgabe
dazu beiträgt, den seit Kriegsende in Hauptsachen fehlenden Kontakt zwi-
scheu Produzenten und Konsumenten von Papierholz zu fördern, so wäre
damit schon viel, und zwar im Interesse beider Gruppen, erreicht.

Die im letztjährigen Jahresbericht erwähnte Aktion für Erlangung
von regelmäßigen Kantonsbeiträgen an den Schweize-
rischen F o r st v c r e i n ist noch nicht ganz beendet. Im Zusammen-
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hang mit bcr Verausgabe bec frangöfifdjen ^ugeribfc^rift merben mir nun
aucf) an bic frangöfifd)»fpred)enben ®anton§regiermtgen gelangen urt'o

Çoffen and) bort, in Slnbetradjt unserer fegettsreidjen ïatigteit für bie

3lt(genteinf)eit, ein roitligcs Dtjr gu finben. Slttläfjlid) ber nädjften Jahres
Oerfammlung merben mir bann abfdjliefjenb über biefe neue ginangquefte
für unferen BubligitätSfonbS, meiere fidE) jejjt fd)on pro ^atjr auf beu be=

beutenbeu Betrag non îg-r. 3120 fteftt, Bericht erftatten, roobei mir ber

©rroartung StuSbruct geben möchten, baff bis bann and) bie nodj gur
Seite ftel;enben brei beutfd)fpred)e'nbett Sîantone unb Vatbtantone bent

guten 93eiffaiel atter anbern ffantouSregierungen 'fid) anfchtiefjen merben.

Ski ber Sid)tung itnferer BereinSatten ift bie im Satjre 1914 ge-

leiftete unb nun teilmeife irt Bergeffentjeit geratene S dj e n t u n g non

gr. 2000 bcr ©rben non ferait ©ufter Sauer!änber gum 3tn=

benfert au ihren jung uerftorbenen Sotjn für bie Unterftütjung üott SBit»

men unb Söaifett roiffenfdjafttid) gebilbeter gorftbeamter ober gur ©rün»
buitg einer Sterbebaffe für biefeS fterfonal mieber aufgetaucht. infolge
ber erfreulichen ©ntmidlung bes SerfidjerungSgebantenS bei ben meiften
öffentlichen betrieben fontmt bie ©rünbung einer folchen Sterbetaffc itidjt
mehr in j$rage, bagegen gibt e§ immer noch Sätte, bei melchen eine Unter-
ftüijung non SBitmen unb SBaifen Hon Soltegen eine SSotjttat märe. Sa
ber nom Bttnb oermaltete y-onbs auf ©nbe 1928 nun auf gr. 5320,10
angemachfcn ift, fann balb an bie StuSarbeitung eiues biesbegüglichett
iReglementeS gefchritten merben, unb bic ©ibgenöffifdje Qnfpeïtion für
gorftroefeu hat fid) bereit crtlärt, ttnfere bieSbegüglidjen Borfctfläge gu

prüfen. $DHt irbifdjen ©lüdSgütern gefegnete SïoIIegen haben f)ter ©c=

legenheit, burd) eine 3ameifuttg an ben genannten jÇonbS mitguhelfcn,
ben hilfebebitrftigen SSitmen uttb SBaifett bas ®afein auf ©rben etmas

gu erleichtern. SOtöge biefer SBunfd) balb unb nott nieten Seiten itt Gr»

füttung gehen.
®ie nom g-orftnerein eingelegte fiontmiffion gur Bereinigung ber

^tiefen über ba§ Ujetua : „Heber bie Bobenberoertung bei
f o r ft 11 d) e n Expropriationen", roetdfe unter Seitung nott

igerrn Dberforftmeifter SBeber ficht, tonnte ihre iueitf(f)icE)tige Strbeit noch

nidjt abfehtiehen, uttb biefetbe mirb be§hatb an ber bieSjöhrigen Berfamm«
Iitng nur einen .Qroifdjenbericht abgeben.

Unfer Sîoïïege fÇorftinfpcïtor Stubert hat befanntlidj feit fahren mit
grofjer ^nitiatine uttb unter Sluflnenbung bebeutenber finangietter SJlittel
fich ber gmge bcr Berroenbung bon ô o I g t o h I e als © r=

f a h B r c n n ft o f f für SKotorfatjrgeuge gemibmet. Seinen Bemühungen,
roobei bie erfolgreiche SDHthitfe ber technifdjen kommiffiott be3 Scproeige»

rifdjen SBatbmirtfchafteocrbanbeS noch fpegiett ermähnensmevt erfdjeint,
ift e§ nun gelungen, mit anbertt intereffierten Greifen, mie ©aSmerte, ütuto»
mobil» unb ©hemifdk iyrctmftrie, Stutomobilttub, Berbanb fdjloeigerifdter
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hang mit der Herausgabe der französischen Jugendschrift werden wir nun
auch an die französisch-sprechenden Kantonsrcgierungen gelangen und

hoffen auch dort, in Anbetracht unserer segensreichen Tätigkeit für die

Allgemeinheit, ein williges Ohr zu finden. Anläßlich der nächsten Jahres-
Versammlung werden wir dann abschließend über diese neue Finanzqnelle
für unseren Publizitätssonds, welche sich jetzt schon pro Jahr auf den be-

deutenden Betrag von Fr. 312V stellt, Bericht erstatten, wobei wir der

Erwartung Ausdruck geben möchten, daß bis dann auch die noch zur
Seite stehenden drei deutschspreche'nden Kantone und Halbkantone dem

guten Beispiel aller andern Kantonsregierungen 'sich anschließen werden.
Bei der Sichtung unserer Bereinsakten ist die im Jahre 1914 ge-

leistete und nun teilweise in Vergessenheit geratene Schenkung von
Fr. 2999 der Erben von Frau C u st e r - S a u e r l ä n d e r zum An-
denken an ihren jung verstorbenen Sohn für die Unterstützung von Wit-
wen und Waisen wissenschaftlich gebildeter Forstbeamter oder zur Grün-
dung einer Sterbekasse für dieses Personal wieder aufgetaucht. Infolge
der erfreulichen Entwicklung des Bersicherungsgedankens bei den meisten

öffentlichen Betrieben kommt die Gründung einer solchen Sterbekasse nicht
mehr in Frage, dagegen gibt es immer noch Fälle, bei welchen eine Unter-
stützung von Witwen und Waisen von Kollegen eine Wohltat wäre. Da
der vom Bund verwaltete Fonds auf Ende 1928 nun auf Fr. 5329,19
angewachsen ist, kann bald an die Ausarbeitung eines diesbezüglichen
ReglementeS geschritten werden, und die Eidgenössische Inspektion für
Forstwesen hat sich bereit erklärt, unsere diesbezüglichen Borschläge zu
Prüfen. Mit irdischen Glücksgütern gesegnete Kollegen haben hier Ge-

legenheit, durch eine Zuweisung an den genannten Fonds mitzuhelfen,
den hilfebedürftigen Witwen und Waisen das Dasein auf Erden etwas

zu erleichtern. Möge dieser Wunsch bald und von vielen Seiten in Er-
füllung gehen.

Die vom Forstverein eingesetzte Kommission zur Bereinigung der

Thesen über das Thema: „Ueber die B o d e n b e w e r t u n g bei
forstlichen Expropriationen", welche unter Leitung von
Herrn Oberforstmeister Weber steht, konnte ihre weitschichtige Arbeit noch

nicht abschließen, und dieselbe wird deshalb an der diesjährigen Bcrsamm-
lung nur einen Zwischenbericht abgeben.

Unser Kollege Forstinspcktor Aubert hat bekanntlich seit Jahren mit
großer Initiative und unter Aufwendung bedeutender finanzieller Mittel
sich der Frage der Verwendung von Holzkohle als Er-
s a tz b r e n n st o f f für Motorfahrzeuge gewidmet. Seinen Bemühungen,
wobei die erfolgreiche Mithilfe der technischen Kommission des Schweizc-
rischen Waldwirtschaftsocrbandes noch speziell erwähnenswert erscheint,
ist es nun gelungen, mit andern interessierten Kreisen, wie Gaswerke, Auto-
mobil- und Chemische Industrie. Automobilklub, Verband schweizerischer
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Saftmagenbefijjer, SauetnberBartb ufw., gufammen eine f d) w c i g e »

r i f cß e ©efetlfdjaft 3 u m @ t u b i u m b e r ©rfatjBrenn»
ft 0 f f e git grünben. ®a biefc ©efeftfcßaft in erfter Sinie bic forage bei'

rationellen §erfteßuug uitb SBerwcnbung bcr tpoIgtoBIe ftubicreit Witt unb
es fief) bei alten ©rfaprennftoffen unt eminent mistige bolïêwirtfdjaftlidje
iBroBIeme Çanbelt, Çaben mir bon îtnfang an biefer grage unfere boite

Stufmertfamteit gefcfjenît nnb ftnb nun audj atë SuBbenient ber neuen
©efeïïfcBaft Beigetreten. 23ei ber graftifeßen iöurdjfüBrung ber Serfudfe
mirb biefe (Sefelïfc^aft tjie unb ba Bet eingetnen gorftöermaltungeu an»

tlogfen, unb es barf mot)! erwartet werben, baß in biefen gälten baë

ficïfer iiBeralt bortjanbene 3öot)IwoIIen aueß bureß bie Sat Bewiefcn wirb.
®ie bon tgerrn gorftabjunft öeeßstin feinergeit geftettte SJtotion über

©rftettung eineê ©eneratbergeicßniffeS ber geitfeßriften
fonnte leiber nicf»t mefenttieß geförbert werben, obwohl biefe grage außer»

orbenttieß einfaeß unb tiguib crfctjeint. 93ei ber näheren Prüfung ber

Lotion taitcßen immer wieber gragen auf, meldte in biefetn gufammen»
tjang unBebingt geprüft werben müffen unb bie fieß inêBefonbere auf ben

Stusbau biefeë 93ergeicf)niffe§ bureß ©inBcgug weiterer fc£)Wei§crifd^er ißu»

Btifationcn forftticBen gnßatte§ BegieBcn, unb gubem feßeinen fidtf bie faeß»

berftänbigen Sottegen über bie ®arftettung§art biefeë SSergeic^niffeS noeß

meßt geeinigt gu BaBett. 3?erfcßoBen ift aBer nid^t aufgeBoben fott Bei biefer
SDcotion at§ borlâufigeë bRefnltat gemclbet Werben.

®er ©eßmeigerifeße SBalbwirtfcßaftSüerbanb fief)t
nun auf eine geÇnjatjrigc Sätigfeit gurüct, unb e§ freut uns, tonftatieren
gu tonnen, baß biefe, unfere ©rihtbung in beut erften ©egennium unb
unter ber Leitung be§ initiatiüen ©irettorë, tperrn OBerfürfter 93aOier,
niete ©rfotge öergeießnert tonnte unb fiel) at§ notWenbigeS unb unent»

Beßrlicße§ Organ ber fwlgfrobugcnteu erwiefen Bat.
®iefe ©ntwiettung ift eine große ©enugtuung für ben ©eßmeigerifeßen

gorftoerein, unb e§ war un§ barutn eBer mögtieß, Bei ber Ießte§ gaßr
burcBgefi'tBrten Stebifion ber ©tatuteu be§ Sßatbmirtfcßaft§bcrBanbcg auf
bie un§ feinergeit eingeräumten SSorrecßte Bei Sefeßung be§ Sorftanbeé
ufm. gu bergießten.

gn einem ßrägnant abgefaßten guBiläuntSBericßt ßat iperr ©iret'tor
33abier bic ©ntwictlimg§gefeßicßte, bie große, geteiftete SlrBeit unb bic er»

gietten ©rfotge ber gentralftette niebergetegt, unb wir möcßtcn unfere
Sollegen auf biefen SBericßt unb fpegieft auf ben Ütbfcßnitt über bie neuen
3iete unb StufgaBen aufmerïfam macBen unb fie atte ermuntern, febergeit

tatträftig biefe Söeftrebungen gu unterftüßen.
2tt§ ©eßweigerifeßer gorftberein motten wir betn ©eßweigerifeßen

SBatbmirtfcßaft§bcrBanbc unb feiner gorftwirtfeßafttießen gentratfteffe eine

weitere erfreuliche Sätigfeit wünfeßen, wobei wir mot)! anncBmen bür»

fen, baß ba§ 5Berßättuig gmifeßen biefen Beiben Serbänben aueß weitcrBin

— 389 —

Lastwagenbesitzer, Bauernverband usw., zusammen eine schwcize-
rische Gesellschaft zum Studium der Ersatzbrenn-
st o f fe zu gründen. Da diese Gesellschaft in erster Linie die Frage der

rationellen Herstellung und Verwendung der Holzkohle studieren will und
es sich bei allen Ersatzbrennstoffen um eminent wichtige volkswirtschaftliche
Probleme handelt, haben wir von Anfang an dieser Frage unsere volle
Aufmerksamkeit geschenkt und sind nun auch als Subvenient der neuen
Gesellschaft beigetreten. Bei der praktischen Durchführung der Versuche
wird diese Gesellschaft hie und da bei einzelnen Forstverwaltungen an-
klopfen, und es darf wohl erwartet werden, daß in diesen Fällen das

sicher überall vorhandene Wohlwollen auch durch die Tat bewiesen wird.
Die von Herrn Forstadjunkt Oechslin seinerzeit gestellte Motion über

Erstellung eines General Verzeichnisses der Zeitschriften
konnte leider nicht wesentlich gefördert werden, obwohl diese Frage außer-
ordentlich einfach und liquid erscheint. Bei der näheren Prüfung der
Motion tauchen immer wieder Fragen auf, welche in diesem Zusammen-
hang unbedingt geprüft werden müssen und die sich insbesondere aus den

Ausbau dieses Verzeichnisses durch Einbezug weiterer schweizerischer Pu-
blikationcn forstlichen Inhaltes beziehen, und zudem scheinen sich die sach-

verständigen Kollegen über die Darstellungsart dieses Verzeichnisses noch

nicht geeinigt zu haben. Verschoben ist aber nicht aufgehoben soll bei dieser
Motion als vorläufiges Resultat gemeldet werden.

Der Schweizerische Waldwirtschaftsverband sieht

nun auf eine zehnjährige Tätigkeit zurück, und es freut uns, konstatieren

zu können, daß diese, unsere Gründung in den: ersten Dezennium und
unter der Leitung des initiativen Direktors, Herrn Oberförster Bavier,
viele Erfolge verzeichnen konnte und sich als notwendiges und unent-
behrliches Organ der Holzproduzenten erwiesen hat.

Diese Entwicklung ist eine große Genugtuung für den Schweizerischen

Forstverein, und es war uns darum eher möglich, bei der letztes Jahr
durchgeführten Revision der Statuten des Waldwirtschaftsvcrbandes aus

die uns seinerzeit eingeräumten Vorrechte bei Besetzung des Vorstandes
usw. zu verzichten.

In einem Prägnant abgefaßten Jubiläumsbericht hat Herr Direktor
Bavier die Entwicklungsgeschichte, die große, geleistete Arbeit und die er-
zielten Erfolge der Zentralstelle niedergelegt, und wir möchten unsere
Kollegen auf diesen Bericht und speziell auf den Abschnitt über die neuen
Ziele und Aufgaben aufmerksam machen und sie alle ermuntern, jederzeit
tatkräftig diese Bestrebungen zu unterstützen.

Als Schweizerischer Forstverein wollen wir dem Schweizerischen

Waldwirtschastsvcrbande und seiner Forstwirtschaftlichen Zentralstelle eine

weitere erfreuliche Tätigkeit wünschen, wobei wir wohl annehmen dür-
sen, daß das Verhältnis zwischen diesen beiden Verbänden auch weiterhin
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ein erfpriefjltdjeê urtb angenehmes bleiben möge, benn beibe haben ein ge=

meinfameS ,3iel, nämlich bie görberung ber fcf)meigerifd)en fÇorfttDirtfd^aft.

iOZeine Herren
Sie breijährige StmtSJjeriobe be§ ©tanbigen Komitees ift abgelaufen,

unb mir legen unfer SOianbat in Fh^ §önbe gurüd. 2Bir miiffen ba§

Urteil Fh^en iiberlaffen über bas, ma§ geleiftet ober nicht geleiftet mürbe.

„Men recht getan, ift eine Sunft, bie niemanb !ann", gilt auch &ei jeher
Sereinsleitung.

SBir alte aber molten nach 9JèôgIic£)ïeit beftrebt fein, jebergeit im ©inne
eine§ gefunben gortfchritteS für ba§ hetmifche Farftmefen p mirten. 9Jtöge

e§ auch in ber fdjmeijcrifchen gorftmirtfchaft ftet§ üortnärtS unb aufmärtS
gehen

§forffCicf?e "glad?vid?tm.

JBmth»
©tbgenöffifdie ïecfjntfihe §od)fcf|ule. 2tm 14. Dttober fanb im öofl=

befejjten unb feftlid; gefd)mücEten Mbitorium SKajimum bie Eröffnung
beS 75. ©tubienjahreS ftatt. Ser Sveltor, ißrofeffor Dr. 9î i g g I i, hielt
einleitenb einen Vortrag über „Mineralogie unb £e<hniï" unb hieß bie

neueintretenben Stubierenben miHtommen.
Son 357 (int Vorjahr 341) angemelbeten Sanbibaten finb 315 (303)

in ba§ erfte ©emefter aufgenommen morben, unb par 254 (234) auf
©runb anertannter SKaturität§au§meife unb 61 (69) auf @runb ber

2tufnahmef)rüfuug. Unter ben 97euaufgenommencn befinben fid; 53 Ms=
länber. Sie 9ieueintritte berteiten fidh folgenbermaßen auf bie berfdhie»
benen Mteilungen : ©intritt 3a®t

in bas I. ©emefter
1929 1928 ja^v 1928/29

I. 2trd)itetten 41 29 115

II. Sauingenieure 46 30 201

III. ÜDtafchineningenieure u. ©lettrotechniter 107 130 640
IV. ®hemie 48 45 198

V. ißhatmagie 11 17 84
VI. gorftmirtfd)aft 9 9 29

VII. Sanbmirtfdjaft 28 20 102

VIII. Sulturingenieure 14 12 34

IX. Fachlehrer für SOtaUjematif unb ißhhP 9 7 36

X. Fachlehrer für 97aturmiffenfdjaften 3 4 37

Sota! 1476
Fm abgelaufenen ©tubienfahr gählte bie ®. £. ig. 1476 reguläre

©tubierenbe, morunter 449 MSlänber. Unter ben SluSlänbern fteheit
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ein ersprießliches und angenehmes bleiben möge, denn beide haben ein ge-
meinsames Ziel, nämlich die Förderung der schweizerischen Forstwirtschaft.

Meine Herren!
Die dreijährige Amtsperiode des Ständigen Komitees ist abgelaufen,

und wir legen unser Mandat in Ihre Hände zurück. Wir müssen das

Urteil Ihnen überlassen über das, was geleistet oder nicht geleistet wurde.
„Allen recht getan, ist eine Kunst, die niemand kann", gilt auch bei jeder

Vereinsleitung.
Wir alle aber wollen nach Möglichkeit bestrebt sein, jederzeit im Sinne

eines gesunden Fortschrittes für das heimische Forstwesen zu wirken. Möge
es auch in der schweizerischen Forstwirtschaft stets vorwärts und aufwärts
gehen

JorftLicHe Wcrchrichten.

Bund.
Eidgenössische Technische Hochschule. Am 14. Oktober fand im voll-

besetzten und festlich geschmückten Auditorium Maximum die Eröffnung
des 75. Studienjahres statt. Der Rektor, Professor Dr. Niggli, hielt
einleitend einen Vortrag über „Mineralogie und Technik" und hieß die

neueintretenden Studierenden willkommen.
Von 357 (im Vorjahr 341) angemeldeten Kandidaten sind 3l5 (303)

in das erste Semester aufgenommen worden, und zwar 254 (234) auf
Grund anerkannter Maturitätsausweise und 61 (69) auf Grund der

Aufnahmeprüfung. Unter den Neuaufgenommenen befinden sich 53 AuS-
länder. Die Neueintritte verteilen sich folgendermaßen auf die verschic-
denen Abteilungen: stritt Z-M

in dasI.Semester
1929 1928 j-chrlgW/29

l. Architekten 41 29 115

II. Bauingenieure 46 30 201

III. Maschineningenieure u. Elektrotechniker 107 130 640
IV. Chemie 48 45 198

V. Pharmazie 11 17 84
VI. Forstwirtschaft 9 9 29

VII. Landwirtschaft 28 20 102

VIII. Kulturingenieure 14 12 34

IX. Fachlehrer für Mathematik und Physik 9 7 36

X. Fachlehrer für Naturwissenschaften 3 4 37

Total 1476
Im abgelaufenen Studienjahr zählte die E. T. H. 1476 reguläre

Studierende, worunter 449 Ausländer. Unter den Ausländern stehen
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